
SCHWANDORF. „Wir haben einen schö-
nen Naturpark und einen schönen
Landkreis.“ Stolz zeigte Landrat Volker
Liedtke gestern bei einem Jubiläums-
festakt die Entwicklung des Naturpar-
kes Oberpfalzer Wald auf. (wir berich-
ten noch ausführlich!). Der Park wur-
de vor 25 Jahren gegründet und um-
fasst heute eine Fläche von 81 700
Hektar. 56 000 Hektar davon sind
Schutzzone – Ein Bereich, der aber
nicht unumstritten ist. Circa 20 Ge-
meinden haben mittlerweile die Her-
ausnahme von Teilgebieten aus der
Schutzzone beantragt, zum Missfallen
vonNaturschützern.

Einer der Streitpunkte ist zum Bei-
spiel der Ausee: Damit dort ein Cam-
pingplatz-Projekt realisiert werden
kann, möchte die Stadt Neunburg v.
Wald einen großen Teil des Areals aus
der Schutzzone streichen lassen. Ein
Vorhaben, gegen das der Bund Natur-
schutz, der Oberpfälzer Waldverein,
der Landesbund für Vogelschutz, der
Ameisenschutzverein und die Natur-
freunde seit Jahren Widerstand leis-
ten. Sie gehen noch weiter. Sie wollen
das Gebiet unter Naturschutz gestellt

wissen und haben einen entsprechen-
den Antrag bei der Regierung der
Oberpfalz gestellt (wir berichteten).

Zwischen den Fronten steht dabei
Landrat Volker Liedtke. Einerseits hat
er als Vorsitzender des Naturparkver-
eins besonderes Interesse daran, Beein-
trächtigungen von Natur und Land-
schaft zu verhindern. Als Leiter einer
Behörde hat er aber zugleich der Pla-
nungshoheit der Kommunen Rech-
nung zu tragen – und die haben bei
der Ausweisung von Flächen für die
Nutzung regenerativer Energien oder
für den Tourismus durchaus eigen-
ständige Interessen. Liedtke formulier-
te es gestern so: „Bei der Erfüllung un-
serer Aufgaben achten wir immer auf
eine sinnvolle Verbindung zwischen
den Belangen des Naturschutzes und
der Einrichtung der Landschaft für die
Erholungssuchenden.“

Die Bilanz nach 25 Jahren Natur-
parkverein fiel jedenfalls durchweg
positiv aus. In einem Festakt im Foyer
des Landratsamtes ließ der Landrat,
eingerahmt in eine Bilderschau, die
Arbeit des Vereins Revue passieren,
dessen Ziel es ist, das Naturparkgebiet
zu erhalten und zu fördern.

Zu den Aufgaben gehören die För-
derung von Naturschutzmaßnahmen
genauso wie der Schutz und die Pflege
der Pflanzen- und Tierwelt. In Zahlen
ausgedrückt heißt das, dass seit 1985
rund 550 Einzelmaßnahmen durchge-
führt wurden. 2,25 Millionen Euro
wurden investiert. Dabei hat der Ver-
ein auch Fördermittel erhalten: 1,375
Millionen Euro haben die EU und der
Freistaat beigesteuert.

Überschattet wurde das Jubiläum
allerdings durch eine Meldung aus
dem Ministerium. Das hatte Kürzun-
gen in der Förderung der Landschafts-
pflegeverbände und Naturparks im
nächsten Jahr angekündigt. Sollten
diese Pläne umgesetzt werden, sieht
der Landrat die Arbeit der Naturpark-
vereine und Landschaftspflegeverbän-
de in Gefahr. Liedtke gab sich trotz-
dem zuversichtlich. Dass letzteWoche
Gelder für 2010 bewilligt wurden, wer-
tete er als „erstes positives Zeichen.“

Naturpark-Idee
stößtmanchmal
an ihreGrenzen
NATURPARK Seit 25 Jahren gibt
es denNaturpark Oberpfäl-
zerWald, dessen Schönhei-
ten gestern viel gepriesen
wurden. Doch die Grenzstei-
ne der Schutzzonewackeln.
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VON ELISABETH HIRZINGER
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ZIELE UND AUFGABEN DES VEREINS

➤ Gegründet wurde der Naturparkver-
ein am 13.Mai 1985.
➤ Große Naturschutzgebiete liegen im
Naturpark: Der Pfahl bei Neunburg v.
Wald, das Prackendorfer und Kulzer
Moos und ein kleiner Teil des Charlot-
tenhoferWeihergebietes.
➤ In 25 Jahrenwurden rund 550Maß-
nahmenmit einem Kostenvolumen von
rund 2,25Millionen Euro durchgeführt.

➤ Investiert wurden u.a. über 200 000
Euro in die Förderung von Grundstücks-
ankäufen, 124 500 Euro in Informations-
undWanderwegtafeln und Übersichtsta-
feln. 300 000 Euro betragen die Kosten
für die Maßnahmen im Schönseer Land.
34 000 Euro hat der Naturlehrpfad um
denMurnersee gekostet. 50 000 Euro
hat der Verein seit 2005 in ein floristi-
sches Artenhilfsprogrammgesteckt. (th)

SCHWANDORF. Skulpturen, Malerei, Vi-
deos und Collagen: Im Oberpfälzer
Künstlerhaus ist derzeit die ganze
Bandbreite unterschiedlichster Kunst-
formen vereint. In einer sechswöchi-
gen Ausstellung präsentieren die Salz-
burger Künstler Lena Bosch und Her-
wig Bayerl ihreWerke.

Die Lebensläufe von Herwig Bayerl
und Lena Bosch sind so vielfältig wie
ihre Kunst. Viele Jahrzehnte Schaffen
haben sie gemeinsam vorzuweisen.
Die beiden Künstler wohnen in Salz-
burg. Kennengelernt haben sie sich
2003 durch ein Austauschstipendium
in Trondheim. Seit einigen Jahren be-
streiten sie zusammen Ausstellungen.

Doch die Schau im Oberpfälzer Künst-
lerhaus soll – zumindest für Lena
Bosch – die letzte große Werkausstel-
lung werden, da der 65-Jährigen die da-
mit verbundenen Strapazen zu groß
werden. Alleine fünf Mal reiste sie aus
Salzburg nach Schwandorf, um die
Ausstellung zu organisieren.

„Sonne, Meer und einfach Urlaub“
– diese Gefühle soll die Ausstellung
den Besuchern vermitteln. Lena
Boschs Werke sind vielseitig: Colla-
gen,Malerei, Grafik, Fotografie und Vi-
deos kreiert die Künstlerin. Auf ihrer
gemeinsamen Reisemit Herwig Bayerl
durch Schottland stieß Bosch auf viele
inspirierende Motive. Das Bild „beach-
ball“ steht für eine besondere Art von
Kunst. „Ein fotografischer Schnapp-
schuss“, wie Lena Bosch es bezeichnet,
oder „der Blick für das Besondere“, wie
Heiner Riepl, der Leiter des Oberpfäl-
zer Künstlerhauses, es nennt, wurde
mit Acrylfarbe bearbeitet, um einzel-

ne, besondere Akzente zu setzen. „Gra-
fik und Malerei“ sind das Metier des
Künstlerkollegen Herwig Bayerl. „Die
Nase von Borneo“ oder „streetbody“
heißen seineWerke. Der Stil der Expo-
nate ist abwechslungsreich. Kräftige,
eindrucksvolle Farben auf den Bildern
„Bali“ oder „In wonderland“ hängen
Seite an Seite mit dunklen Radierun-
gen. „Bilder mit Gestik, Schichtungen
und Überlagerung“, so beschreibt Hei-
ner Riepl die Werke von Bayerl. Der
Künstler arbeitet vorwiegend mit
Landschaft und Licht und vermittelt
eindrucksvolle Naturstimmungen. Im
wechselseitigen Dialog entsteht ein
Schaffensprozess, in dem sich dieWer-
ke der beiden Künstler weiterentwi-
ckeln. „In einigen Bildern verschwim-
men ihre Stile. Wer ist für welchen
Teil des Bildes verantwortlich? Das
können Sie nur in einemGesprächmit
den Künstlern herausfinden“, erklärt
Riepl. (sab)

SalzburgerKünstler-Duo ist zuGast in Schwandorf
KULTUR Skulpturen,Malerei,
Videos und Collagen: Lena
Bosch undHerwig Bayerl im
Oberpfälzer Künstlerhaus

Lena Bosch und Herwig Bayerl stellen in Schwandorf aus. Foto: Huber
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DIE AUSSTELLUNG

➤ Künstler: Lena Bosch und Herwig
Bayerl wohnen in Salzburg. Bosch lebte
40 Jahre in Regensburg.
➤ Ausstellung: 12. September bis 24.

Oktober im Oberpfälzer Künstlerhaus
➤ Öffnungszeiten: Sonntag von 10 bis
16 Uhr, Mittwoch und Donnerstag von 12
bis 18 Uhr (sab)

LANDKREIS. Wo bis Juni 2007 noch die
Soldaten des Panzerartilleriebataillons
115 stationiert waren, sind heute rund
1000 Pkw und Lkw aller Marken abge-
stellt. Denn seit Ende 2008 ist das
330 000 Quadratmeter große Gebiet
der ehemaligen Pfalzgraf-Johann-Ka-
serne in Neunburg vormWald Sitz der
Buchbinder-Gruppe, die dort ein tech-
nisches- und logistisches Dienstleis-
tungszentrum mit 175 Mitarbeitern
errichtet hat. „Für die Region ist dies
eine gelungene Nachnutzung“, wie die
Europaministerin und CSU-Bezirks-
vorsitzende Emilia Müller gestern bei
ihrem Besuch im Landkreis betonte.

Die 1990 gegründete Autovermie-
tung Buchbinder, heute nur mehr
Markenname für drei Gesellschaften,
hat ihren Hauptsitz in Regensburg
und unterhält 125 Vermietstationen
allein in Deutschland mit einer Flotte
von mehr als 20 000 Fahrzeugen, die
alle den Standort Neunburg durchlau-
fen. Denn dort ist die Bayernmobile
GmbH für Reparaturen, Hauptunter-
suchungen und Fahrzeugumbauten
angesiedelt. Gleichzeitig wird von dort
aus die Fahrzeuglogistik für die gesam-
te Unternehmensgruppe in Deutsch-
land, Österreich, Italien, Tschechien,
Slowakei undUngarn gesteuert.

Angegliedert ist ein Auktionshaus
für Autohändler, ein Hotel- und Gast-
stättenbetrieb ist in Planung. Bis 2012
sollen dafür rund 210 Mitarbeiter tätig

sein – fast doppelt so viele, wie die
einstige Kaserne an zivilen Arbeits-
plätzen zur Verfügung gestellt hatte,
wie Müller erfreut feststellte. Das Un-
ternehmen biete mitsamt seinen Aus-
bildungsplätzen – bis Ende 2010 sollen
es 40 sein – eine Chance für die Region.

Mechatroniker sind Mangelware

Trotzdem sagt Raul Bielke, Prokurist
bei Buchbinder in Neunburg: „Das Na-
delöhr ist die Beschaffung von Arbeits-
kräften. Mechaniker und Mechatroni-
ker sind Mangelware und nicht mehr
verfügbar.“ Das Unternehmen weite
deshalb seine Suche auf die neuen
Bundesländer aus. Der CSU-Ortsvorsit-
zende Martin Birner betonte die At-
traktivität Neunburgs alsWohnort für
angehende Mitarbeiter: Die Stadt sei
familienfreundlich, erst kürzlich sei
eine Erweiterung der Kinderkrippe ge-
nehmigt worden.

Ein anderes Problem sieht Proku-
rist Bielke in der noch immer andau-
ernden Kurzarbeit in den großen In-
dustriebetrieben. Die Firma Buchbin-
der hätte Großaufträge für ihren Fuhr-
park, die schlichtweg nicht angenom-
men würden. Müller sieht die Auto-
mobilbranche zwar im Aufwind, die
Kurzarbeit werde peu à peu abgebaut.
„Aber es geht nicht von heute aufmor-
gen, dass wieder voll produziert wird.“

Der Flachglas Wernberg stattete
Müller anschließend einen Besuch ab.

Der Betrieb mit fast 800 Mitarbeitern
sei international gut aufgestellt, allein
die Zahl anAzubis läge bei 60.

Auch bei einer Werksbesichtigung
der Eckart GmbH in Wackersdorf
machte die Ministerin deutlich, dass
von der Firmawichtige Impulse ausge-
hen: „Eckart verwendet Rohmaterial
aus Mosambik, verkauft weltweit,
aber das Know-how dazu kommt aus
der Oberpfalz. Das ist Globalisierung.“
Das Unternehmen, das 1984 mit der
Produktion am Standort Wackersdorf
begann, stellt aus 10 000 Tonnen Alu-
minium pro Jahr Grieß und Pasten als
Grundprodukte für die Automobilin-
dustrie, die Bauwirtschaft und die Kos-
metikindustrie her.

Eckart investiert am Brückelsee

Mit derzeit 130 Mitarbeitern imMehr-
schichtbetrieb, die 2009 in Kurzarbeit
treten mussten, investiert die Firma
am Brückelsee nun in die Zukunft. Im
Herbst soll eine neue Verdüsungsanla-
ge gebaut werden, auf 14 000 Quadrat-
metern entsteht zudem eine neue La-
gerfläche. Für die Betriebsleiter Dieter
Drescher und Klaus Sulek eine erfreu-
liche Entwicklung: Nach dem Ende
der Braunkohleindustrie in Wackers-
dorf 1982 kamen 47 Mitarbeiter bei
Eckart unter, und aus der für das Un-
ternehmen positiven Zusammenar-
beit mit Zeitarbeitsfirmen kämen im-
merwieder festeMitarbeiter hinzu.

WIRTSCHAFT Bei einem Besuch
vonUnternehmen imCSU-
Kreisverband Schwandorf
überzeugte sich Staatsminis-
terin EmiliaMüller vom
Fortschritt in der Region.

Bilanz: Betriebe imLandkreis
sind gut für die Zukunft gerüstet
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VON CORNELIA LAUTNER

Ministerin Emilia Müller machte sich ein Bild von Firmen und Tourismusmagneten in der Region. Fotos: Lautner
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TOURISMUS AMMURNERSEE

➤ Der Campingplatz Lutter amMurner-
see ist laut Ministerin Emilia Müller für
den Landkreis eine wahre Attraktion.
➤ Der im Jahr 2000 eröffnete und über
Generationen weitergegebene Betrieb
mit 260 Stellplätzen – 125 davon für
Dauercamper – fügt sich in das touris-
tisch erschlossene Gebiet rund um den

See. Zusammenmit Minigolfanlage,
Trampolin und Kiosk wollen die Ge-
schäftsführer Jochen und Thomas Lut-
ter zahlreiche Gäste anlocken.
➤ Auch die angrenzende Villa Murano
hat sich etabliert. „Dort müssen die Leu-
te oft weggeschickt werden, weil es ein-
fach zu voll ist“, sagt Jochen Lutter. (cl).....
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„Bei der Erfüllung unserer
Aufgaben achten wir immer
auf eine sinnvolle Verbindung
zwischen den Belangen des
Naturschutzes und der Ein-
richtung der Landschaft für
die Erholungssuchenden.“
LANDRATVOLKER LIEDTKE
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